
Es kracht öfter

Volle Aufmerksamkeit ist an der Einmündung der Hebelstraße in die Basler Straße notwendig. Die Polizei sieht hier die fehlende Linksabbiegespur auf der B 34 als Man­
gel, daneben verkompliziert die dicht daneben liegende Ausfahrt aus dem Parkplatz diesen Knotenpunkt. Foto: Rolf Reißmann
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Es kracht öfter
Polizei zählt mehr Unfälle in Grenzach­Wyhlen

n Von Manfred Herbertz

Grenzach­Wyhlen. In der Ge­
meinde herrscht weitgehend
Freude über den Zimmer­
mann­Rückzieher aus Gren­
zach­Wyhlen. Die Firma
wollte bekanntlich auf dem
BASF­Gelände eine Anlage
zur Wiederaufbereitung von
Chemieabfällen errichten.
Doch am Donnerstag gaben
die beiden Unternehmen be­
kannt, dass aus diesen Plänen
nichts wird (wir berichteten).

„Für uns kommt das sehr
überraschend“, kommentier­
te Bürgermeister Dr. Tobias
Benz die Vertragsauflösung
und den Rückzug von Zim­
mermann. Das Ziel, dass
Zimmermann nicht kommt,
sei erreicht. Benz betonte,
dies solle nicht heißen, „dass
Zimmermann keine gute Fir­
ma ist“. Aber nun habe man
die Chance für einen Neu­
start auf dem Areal: „Die Ver­
zichtserklärung vereinfacht
vieles“, hält der Bürgermeis­
ter fest und ist zuversichtlich,
zusammen mit BASF die Flä­

che zu entwickeln: „Wir ha­
ben aus dem Verfahren viel
für künftige Ansiedlungen
lernen können“. Benz fügte
an, er freue sich, dass die Ge­
meinde mit dem Bebauungs­
plan den richtigen Weg ein­
geschlagen habe. 

Für Manfred Mutter, den
Vorsitzenden der Bürgerini­
tiative, ist es ein guter Tag,
„aber nicht nur für die BI,
sondern auch für die Ge­
meinde und letztlich auch für
die BASF.“ Es habe sich ge­
zeigt, dass sich sachgerechtes
Bürgerengagement lohne.
Als positiven Effekt bezeich­
nete Mutter, dass sich ein
„sehr viel besserer Dialog“
zwischen den Menschen, der
Gemeinde und der Industrie
entwickelt habe, die in der
Gründung der Initiative
„Chemie an Hochrhein“ sei­
nen Niederschlag gefunden
habe. 

Walter Schwarz (CDU)
freut sich, „dass die Sache
friedlich beigelegt wurde.“
Der Einsatz, einen Bebau­
ungsplan aufzustellen, habe

sich gelohnt und Schwarz ist
überzeugt, jetzt mit der BASF
auch gut weiterzukommen.
„Wir werden der BASF nicht
im Wege stehen, wenn es um
die Entwicklung des Areals
geht.“

„Wir werden sehen, wie es
weitergeht“, sagte Christa
Wolf (SPD), die die jetzige
Entwicklung auch begrüßt.
Man habe die Voraussetzun­
gen für eine langfristige
Standortentwicklung ge­
schaffen und den Weg für
einen konstruktiven Dialog
mit der BASF geebnet. 

Für Peter Endruhn­Kehr
(FDP) ist das Ziel erreicht,
auch wenn es mit gemischten
Gefühlen einhergeht. „Wir
haben dem breiten Wunsch
der Bevölkerung entspro­
chen“, man musste im rechtli­
chen Sinne reagieren und die
Arbeit am Bebauungsplan ha­
be zum Erfolg geführt. Jetzt
gelte es, die Chancen zu nut­
zen. 

Hansruedi Oertlin (Die
Grünen): „Mir ist ein Stein
vom Herzen gefallen.“ Sein
Dank gilt denen, die akri­
bisch drei Jahre lang an
einem Bebauungsplan ge­
arbeitet haben, der jetzt zum
erwünschten Ziel geführt ha­
be. Er sei froh, dass es so gut
gegangen sei. 

„Wir sind darüber glück­
lich und zufrieden, dass Zim­
mermann nicht kommt“, be­
grüßt auch Herbert Flum von
den Freien Wählern die neue
Entwicklung. Die BI habe da­
bei viel erreicht und sei es
auch ein Verdienst der BI,
dass die Diskussionen
schlussendlich sachlich und
fachlich gut gelaufen seien. 

Nachricht macht Freude
Zimmermann­Rückzug | Positive Reaktionen von allen Seiten

Achtundneunzig Verkehrs­
unfälle nahm die Polizei im 
vorigen Jahr in der Ge­
meinde auf, das ist im Ver­
gleich zu 2014 eine erheb­
liche Zunahme um fast 17 
Prozent. 

n Von Rolf Reißmann

Grenzach­Wyhlen. Bei den
Unfällen mit Personenschä­
den war es einer weniger als
im Jahr zuvor, nämlich 40.
Sieben Personen wurden da­
bei schwer und weitere 33
Personen leicht verletzt. Be­
teiligt waren an diesen Unfäl­
len neben siebzehn Radfah­
rern noch neun motorisierte
Zweiräder und zwei Fußgän­

ger. Allein zwei Radfahrer
wurden schwer und zwölf
leicht verletzt. Von den zehn
beteiligten Lastwagen waren
sieben auch die Verursacher.

Mit Blick auf die beteiligten
Personengruppen erklärte
Bernhard Weis, stellvertre­
tender Leiter des Polizeire­
viers Rheinfelden, dass 35 Se­
nioren über 65 Jahre, 24 jun­
ge Fahrer bis 24 Jahre und
drei Kinder beteiligt waren.
„Dies entspricht der allgemei­
nen Tendenz im Land, da
fällt das Unfallgeschehen in
der Gemeinde nicht beson­
ders auf,“ meinte er. 

Erheblich nahmen auch in
Grenzach­Wyhlen die Unfall­
fluchten zu: 78 Fälle wurden
der Polizei angezeigt, 30 da­
von konnten aufgeklärt wer­

den. Zu den Unfallfluchten
gehören auch solche Delikte
wie das Wegfahren nach
einem Türanschlag oder an­
stoßen auf dem Parkplatz.
Gerade diese Delikte zeigen
seit zehn Jahren eine eindeu­
tig steigende Tendenz. 

Bei den Unfallursachen
zeigten sich in der Gemeinde
die gleichen wie im gesamten
Bereich des Polizeireviers
Rheinfelden, Fehler beim Ab­
biegen, Wenden und Rück­
wärtsfahren, beim Überho­
len und beim Gewähren der
Vorfahrt kommen am häu­
figsten vor. 

Das Fahren unter Alkohol­
einfluss und auch daraus re­
sultierende Unfälle gab es
weniger, etwa gleich geblie­
ben ist die Anzahl der Fahrer,

die nach dem Genuss von Be­
täubungsmitteln ein Fahr­
zeug führten und dabei kont­
rolliert wurden. 

In der Verkehrsüberwa­
chung konzentrierte sich die
Polizei auf die Verhaltenswei­
sen, die sich unmittelbar auf
die Sicherheit auswirken. Da­
bei stellte sie fest, dass das
Fahren ohne Sicherheitsgurt
deutlich zurückging, das
Überschreiten der zulässigen
Geschwindigkeit lag im glei­
chen Rahmen wie in den Jah­
ren zuvor. Ebenfalls gleich
geblieben ist das Telefonie­
ren während der Fahrt. Diese
Verhaltensweisen stehen
auch 2016 im Mittelpunkt der
Kontrollen. 

Örtlicher Unfallschwer­
punkt in der Gemeinde ist

nach wie vor die Bundesstra­
ße 34. Allein 18 Unfälle mit
Personenschäden eigneten
sich zwischen der Siedlung
und dem Grenzübergang. Als
Unfallschwerpunkte gelten in
der langjährigen Analyse die
beiden Einmündungen
Hebelstraße und Im Ifang
entlang der Bundesstraße.
Manfred Geiges, Leiter des
Polizeipostens erwartet, dass
durch die markierten Schutz­
streifen die Unfälle mit Rad­
fahrern weiter zurück gehen,
weil damit die Aufmerksam­
keit der Kraftfahrer doch er­
heblich erhöht wird. 

Nicht mitgezählt in der Sta­
tistik sind jene Unfälle mit
geringem Sachschaden, die
bei der Polizei nicht zur An­
zeige gelangten. 

Auf dem BASF­Areal in Grenzach wird es keinen Chemieabfallre­
cyclinganlage geben. Foto: Manfred Herbertz

Grenzach­Wyhlen (mh). Mit
3400 Quadratmetern misst
sie die Fläche eines halben
Fußballfeldes, zudem wur­
den rund 28 000 Füllmaterial
und 450 Tonnen Stahl ver­
baut: Die temporäre Schiffs­
anlegestelle der Roche, die
ein wichtiger Bestandteil zur
Sanierung der Altlasten auf
Perimeter 1 und 3 darstellt,
ist nach acht Monaten Bau­
zeit fertiggestellt (wir berich­
teten). 

Der Schiffsanleger soll
dann auch für den Abtrans­
port von Bodenaushub in gas­
dichten und havariesicheren
Spezialcontainern auf Rhein­
schiffen genutzt werden kön­
nen. Roche hat dazu einen
entsprechenden Genehmi­
gungsantrag beim Regie­
rungspräsidium Freiburg ein­
gereicht. 

Holger Büth von Roche­
Kommunikation nannte ihn
einen „Meilenstein“, als der
Roche­Projektverantwortli­
che Richard Hürzeler und der
Planer Thomas Osberghaus
von HPC das Bauwerk der
Presse vorstellten. Büth erläu­
terte, dass bis 2020 160000
Kubikmeter kontaminiertes
Erdreich mit einem Gewicht
von 280000 Tonnen, das ent­
spricht dem Gewicht von
neun Berliner Fernsehtür­
men oder 7500 Dieselloko­
motiven, aus der einstigen
Abfallgrube ausgehoben und
einer thermischen Entsor­
gung zugeführt werden sol­
len. Rund 239 Millionen Euro
sind für diese Sanierungs­
maßnahme geplant. Ziel sei
eine nachhaltige Sanierung
des Areals, versicherte Ri­
chard Hürzeler. Die Kosten

übernimmt Roche vollum­
fänglich, obwohl in der Gru­
be auch Gewerbe­ und kom­
munale Abfälle entsorgt wur­
den. 

Die 14 000 Quadratmeter
große Grube soll mit saube­
rem Material aufgefüllt wer­
den. Dafür wurde die Schiffs­
anleger konzipiert. Im Laufe
der Planung hat sich heraus­
gestellt, dass es Sinn mache,
auch die mit kontaminiertem
Erdreich gefüllten gasdichten
Spezialcontainer ebenfalls
per Schiff nach Weil am
Rhein zu transportieren. Dort
werden sie auf die Bahn ver­
laden. 

Dazu liegt laut Hürzeler ein
entsprechender Antrag beim
Regierungspräsidium vor.
Damit könnten bis zu 90 Pro­
zent des Abraummaterials,
rund 11000 Containerladun­
gen statt per Laster durch die
Gemeinde dann mit den
Schiff zur Bahnverladung ge­
bracht werden. „Jede Schiffs­
ladung entlastet den Ort vom
LKW­Verkehr und minimiert
das Transportrisiko“, sagte
Hürzeler.

Thomas Osberghaus schil­

derte, dass man durch die be­
engten Flächenverhältnisse
auf der Schiffsanlegestelle
die Grundwasser­Reinigungs­
anlage erstellt. Diese bean­
sprucht eine Fläche von etwa
1100 Quadratmetern. Das be­
lastete Grundwasser der Bau­
grube wird abgepumpt,
einem mehrstufigen Reini­
gungsprozess zugeführt und
danach in den Rhein abgelei­
tet.

Die Vorbereitungen für die
eigentliche Sanierung sind
weit fortgeschritten. 14 000
Tonnen Material sind bereits
abgetragen und abtranspor­
tiert worden. Ab Juni wird
mit den Betonarbeiten für die
Bohrpfahlwand begonnen.
Dazu werden 888 Löcher mit
einem Durchmesser von 1,5
Metern bis zu 26,5 Meter tief
in die Erde und den Fels ge­
bohrt, die mit Beton verfüllt
werden. Die Wand dient der
Absicherung der Aushubgru­
be. Ab Winter 2016 wird eine
große Halle über der zu ent­
sorgenden Fläche aufgestellt,
in deren Schutz wird das be­
lastete Material ausgebag­
gert. 

Der „Meilenstein“ steht bereits
Kesslergrube | Roche stellt temporären Schiffsanleger fertig

So sieht die temporäre Schiffsanlagestelle der Roche vom Rhein 
her aus. Foto: Manfred Herbertz

Inzlingen. Die katholische Ge­
meinde St. Peter und Paul in
Inzlingen bereitet sich auf
das Fronleichnamsfest am
Donnerstag, 26. Mai, vor. Da­
für trifft man sich am kom­
menden Montag, Dienstag
und Mittwoch jeweils ab 9
Uhr tagsüber in der Pfarr­
scheune, um die Blumentep­
piche zu „knüpfen“. Kinder
können ihre Bilder am Mitt­
woch, 25. Mai, fertigen. 

Am Fronleichnamstag
selbst müssen die Helfer früh
aufstehen, denn ab 5 Uhr
werden die Altäre aufgestellt
und die Blumenteppiche fer­
tig gestellt. Da hoffen die Or­
ganisatoren auf einige kräfti­
ge Männer, welche die teils
schweren Teile tragen und
platzieren helfen.

Die Eucharistiefeier, die
Pfarrer Becker halten wird,
beginnt dann um 9.30 Uhr.
An sie schließt sich die Pro­
zession zu den Altären an,
die vom Kinderchor, den Kol­
pingsfamilien Inzlingen, Hei­
lig Geist und St. Clara aus Ba­
sel begleitet wird. Auch der
Musikverein und die Freiwil­
lige Feuerwehr werden sich
beteiligen. Zum Schluss gibt
es dann noch das Te Deum
und den Segen in der Kirche.

Blumenteppiche 
werden geknüpft

In Inzlingen werden Blumen­
teppiche für Fronleichnam vor­
bereitet. Foto: Archiv


